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Telephon Nr. o.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Januar.

Der Kaiſer unkernahm Donnerstag Nachmittag einen
paziergang im Thiergarten und ſprach dann beim Staats
freiär des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter Grafen von
ſälow, vor. Zur Abendtafel waren keine Einladungen er
gen. Geſtern Morgen unternahm Se. Majeſtät einen
ingeren Spaziergang im Thiergarten und konferirte danach
t Staatsſekretär Staatsminiſter Grafen v. Bülow. Später
inpfing er den franzöſiſchen Militärattachs Oberſt

Foucauld in Abſchiedsaudienz und zwar ſoll der Kaiſer
emſelben in herzlicher Weiſe Lebewohl geſagt haben.

Der beabſichtigte Beſuch der Kaiſerin bei der Prin
zſin Heinrich in Kiel iſt nach einer dort eingetroffenen
Pachricht infolge der Erkrankung der Mutter der Kaiſerin auf
geſchoben worden. Die Empfangsvorbereitungen im Schloſſe
wurden eingeſtellt.

Ueber das Befinden der Mutter der Kaiſerin, der
Herzogin Friedrich von SchleswigHolſtein, wurde geſtern früh
folgendes Bulletin ausgegeben: Die Nacht war ziemlich ſchlaf
os, aber ungleich ruhiger als die letzte. Heftigere Anfälle von
themnoth und Herzſchwäche ſind nicht aufgetreten. Puls 100,
was ſchwach. Nahrungsaufnahme ganz gering. Bewußtſein
ingetrübt. (gez.) Dr. Hübler. Dr. Schwörer.

Weiter wird aus Dresden depeſchirt: Der König und die
lönigin von Sachſen ſtatteten der Herzogin am Donnerstag Be-
uhe ab. Abends erſchien auch Prinzeſſin Mathilde am Krankenbette.
die Ankunft des Kaiſers iſt wegen geänderter Dispo-
itionen unterblieben. Die Kaiſerin weilte geſtern faſt
musgeſetzt am Krankenbette ihrer Mutter, Abends furz nach 7 Uhr
t Ihre Maj. wieder nach Berlin abgereiſt. Prinz Friedrich

leopold von Preußen, der Schwiegerſohn der Herzogin, ſtattete
eern früh der Kranken einen Beſuch ab und reiſte alsbald nach
Betin zurück. Der Statthalter von Elfaß-Lothringen, Fürſt zu
hehenluhe-Langenburg, Bruder der Herzogin von Schles-
wixdoiſtein, iſt geſtern Vormittag eingetroffen.

Futgegen den engliſcherſeits verbreiteten Gerüchten, nach
deuen dem Geſuche des Herzogs von Coburg beſondere
politiche Bedeutung beizumeſſen ſei, wird dem Petersburger
Czreſpondent der „Köln. Zeitung“ von maßgebenden ruſſiſchen
Regierungskreiſen erklärt, daß der Herzog für die
ruſſiſche Regierung lediglich deutſcher Fürſt
ſei, mit dem politiſche, England betreffende Fragen nicht
verhandelt würden.

Der Finanzminiſter v. Miquel iſt an der Grippe er
krankt und genöthigt, das Bett zu hüten.

Perſonalnachrichten. Prinz Friedrich Wilhelm
ron Freußen iſt geſtern Mittag um 1 Uhr von Berlin nach Bonn
zrücgereiſt. Der Generaldirektor der Berliner Maſchinenbau
Alengeſellſchaft vorm. L. Schwargtzkopff, Kommerzienrath E. Kaſe
lowsky iſt geſtern geſtorben. Der Bezirkshauptmann
n Swakopmund Hauptmann Heldt iſt geſtorben.
Arg. Frhr. v. Stumm iſt aus Geſundheitsrückſichten zu mehr
monatigem Aufenthalt nach Italien abgereiſt. Jm Stuttgarter
„Schwäb. Merk.“ leſen wir: Geheimer Rath Frhr. v. Soden iſt
von Kamerun zurückgekehrt und wird nach Erneynung zum königlichen
Kadinetschef heute die Geſchäfte des königlichen Kabinets endgiltig

mit der Leitung des

Die Direktion der Packetfahrt Aktiengeſellſchaft erklärt,
daß die Meldung der Blätter, daß die Paſſagierbeförderung
dritter Klaffe nach Delagoabai eingeſtellt worden ſei, völlig
unwahr ſei. Die Beförderung findet in vollem Umfange ſtatt;
ein geſtellt iſt nurdie lusgabevon Eiſendahnanſchluß-
karten nach Johannesburg und Pretoria, da die
gegenwärtigen Verhältniffe eine prompte Weiterbeförderung von der
Delagoabai unter Garantie unmöglich machen.

Parlamentariſches.
Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichskags erklärte

die Wahl des Abg. v. Loebell (fonſ.) 8. Potsdam für ungiltig
und beanſtandete ferner die Wahl des Fürſten zu Jnn- und
Knyphauſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das neue Kabinet.
Der Kaiſer hat mit Handſchreiben vom 18. d. Mts. die vom

Eiſenbahnminiſter Dr. v. Wittek erbetene Enthebung vom
Vorſitze im Miniſterraihe angenommen und den Geheimen Rath
Dr. v. Körber zum Miniſterpräſidenten und Leiter des
Miniſteriums des Innern ernannt. Weiter hat der Kaiſer am
geſtrigen Tage ernannt: Den Feldzeugmeiſter Grafen Welſers-
heimb neuerlich zum Miniſter für Landesvertheidigung,
den Geheimen Nath Ritter Heinrich v. Wittek
neuerlich zum Eiſenbahnminiſter, den Geheimen Rath Ritter Böhm
v. Bawerk zum Finanzminiſter, den Geheimen Rath, Statthalter
in Mähren Alois Freiherrn v. Spens-Booden zum Juſtiz-
miniſter, den Geheimen Rath und Seklionschef Dr. Wilhelm Ritter
v. Hartel zum Miniſter für Kultus und Unterricht, den Geheimen
Rath Sektionschef Dr. Anton Rezek zum Miniſter, den bisherigen
diplomatiſchen Agenten in Sofia Frhrn. v. Call zu Roſenburg und
Culmbach zum Handelsminiſter, den Rath desVerwaltungsgerichtshofes
Carl Freiherrn v. Giovanelli zum Ackerbauminiſter, endlich den
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Lemberg Hofrath Dr. Pientak
zum Mmiſter. Dem unter Vorbehalt der Wiederverwendung im
Dienſte aus dem Amte ſcheidenden Miniſter Dr. Ritter v. Chlen-
dowski wurde die Würde eines Geheimen Rathes verliehen. Die

detreffenden Mirniſtertums derrauten Sektionschefs
Freiherr v. Blumfeld, v. Stummer, Freiherr v. Jorkaſch-Koch, Dr.
Stibral, Ritter v. Schrott und Ritter o. Bernd treten auf ihre bis
herigen Poſten zurück.

Nordamerika
Noch einmal Samoa

Wie aus NewYork gemeldet wird, hat der Senat in Waſhington
nochmalige Berathung des Samoa- Vertrages beſchloſſen. Der
Beſchluß beruhe jedoch nicht auf Gegnerſchaft gegen den Vertrag,
ſondern bedeute die Zuſtimmung zu dem Antrage des Demokraten
Jones (Arkanſas), der zu erfahren wünſche, ob Präſident MeKinley
Tutuila als Präſident oder als Oberbefehlshaber, als Kolonial
beſitzung oder als militäriſche Beſitzung zu verwalten rn
Nach den Jnformationen der „B. N. N.“ entſprechen dieſe Meldungen
den Thatſachen. Es handelt ſich lediglich um eine inner-
amerikaniſche Frage. Nach der faſt einſtimmig erfolgten
Genehmigung des Vertrages durch den Senat iſt nicht an
ihren daß die erneute Berathung im Senat ihn noch gefährden

nnte.

Rußland und England.
Ueber die ruſſiſchen Truppenbewegungen in

der vorri

funden haben. Die Buren werden durch Spione rechtzeitig über den
engliſchen Vormarſch unterrichtet geweſen ſein. Der Erfolg einer
Fiankenumgehung, wie ſie Buller anſcheinend beabſichtigt hat, hängt
ader davon ad, daß ſie raſch und heimlich ausgeführt wird. Beides
iſt hier aber nicht der Fall geweſen. t

Am Dienstag, den 16. Januar hat zunächſt die Vorhut des
Generals Lyttleton die Fähre die über den Tugela bei Potgieters
Drift (Drift Furt) führt, überſchritten und ihr folgte am Mittwoch
der übrige Theil der Brigade mit einer leichten Haubitzbatterie und
beſetzte zunächſt die kleinen Anhöhen an der rechten Seite der Furt.
Das Ueberſchreiten der Fähre ſcheint ohne Widerſtand der Buren
geſchehen zu ſein. Einige Soldaten ſchwammen üder den Fluß und
brachten die Wagenfähre herüber. Eine Brücke, die 7 Meilen ober
halb der Furt üder den Fluß führt, die üdrigens auf den Karten
nicht angegeben iſt, ſoll von den Buren vorher geſprengt worden ſein.

Oberhalb der Potgieters Drift hat auch ein Theil der Brigade
Dundonald den Tugela paſſirt. Am weiteſten flußaufwärts hat die
Diviſion Werren am 17. Januar ebenfalls den Fluß auf einer
Pontonbrücke überſchritten. Er iſt auf eine Stellung der Buren ge
troffen, doch ſcheinen ſie keinen ernſtlichen Widerſtand geleiſtet
zu haben.

Wie viele engliſche Truppen am nördlichen Ufer des Tugela
ſtehen, geht aus den Telegrammen nicht klar hervor.

Das Eine iſt ſicher: auf der nördlichen Seite des Fluſſes
befinden ſich ſtarke, wahrſcheinlich noch in der Woche, die die eng-
liſchen Truppen mit ihrem Vormarſch vertrödelten, angelegte
Verſchanzungen der Buren. Dieſe haben Engländer alsbald
veſchoſſen.

Auch die engliſchen Telegramme geben im Großen und
Ganzen die Ereigniſſe und die gegenwärtige Situation in gleicher
l an. So wird dem „Reuterſchen Bureau“ vom Mount Alice,
welcher Potgieters Drift beherrſcht, vom 15. d. Mts. gemeldet:

Die Vorwärtsbewegung zum Entſatze von Ladyſmith begann
am Mittwoch von Frere und Chieveley. Wenige Meilen hinter Frere
auf dem Wege nach Springfield kamen die Truppen an Uebungs-
ſchießſcheiben der Buren vorüber. Dieſe ſtellten eine in kleiner Ge
fechtsordnung vorrückende Truppe dar und waren von den Buren
von den benachbarten Hügeln veſchoſſen worden. Nachdem Auf-
klärungsmannſchaften berichtet hatten, daß Springſield nicht deſetzt
ſei, wurde dieſer Platz von britiſchen Truppen beſetzt. Der Zug

nden Truppe erſtreckte ſich auf mehrere engliſche Meilen
ünd umfaßte wahrſcheinlich 5000 Wagen. Die Truppe rückke dann
nach Mount Alice vor, nachdem alles verdächtige Gelände ſorgfältig
aufgeklärt worden war. Der Feind, weicher am Tage in Pot
gieters Drift ſtand, war offenbar überraſcht worden. Ein Theil der
Kolonialtruppen ſchwamm unter Feuer durch den Fluß und brachte
eine Wagenfähre von der feindlichen Seite herüber. Der
Feind brach ſodann eiligſt das Lager ab, das ſich auf den Höhen gegen
über dem Atlasberg befand. General Buller ſchlug ſein Haupt
quartier in einen Gehöft auf, welches dem Buren Martinus Pretorius
gehörte, der verſchwunden iſt. Am Freitag wurde eine ſtarke Expioſion
vernommen. Wie nunmehr feſiſteht, hat der Feind die im Bau
befindliche Brücke 7 Meilen oberhalb der Potgieters Drift zerſtört.
General Buller erließ einen iraftvollen Aufruf und einen Tages
befehl, welcher beginnt: „Wir ſchreiten zum Entſatze unſerer Kameraden
in Ladyſmith, es giebt kein Zurück“, und davor warnt, die weiße
Flagge als zuverläfſiges Zeichen der Uebergabe anzuſehen. Di
Stimmung der Truppen iſt zuverſichtlich und begeiſtert, der Geund-
heitszuſtand ausgezeichnet.

Eine weitere Meldung beſagt:
Spearmansfarm, 18. Jan. Telegramm des „Reuter' ſchen

Bureaus“.) Die Brigade Lyttletons mit einer HaubitzenBatterie
überſchritt ungehindert am 16. d. Mts. bei Potgieters Drift den

übernehmen. Der italieniſche Senator General a. D. Cucchiari i i i Tugela. Die Streitmacht ging plänkelnd vor und nahm Beſitz voniſt in Lirorno geſtorben. Mittelaſien liegen heute neue und beachtenswerthe Nach den kleinen Kopjes in der Ebene. Am 17. Jan. wurden die Lauf-
Ein offenes Wort für die Buren. Bei einem Krieger

bnmers in Kaſſel zum Gedächtnig der Verſailler Kaiſerproklamation
wachte der Oberpräſident Graf von ZedlitzTrützſchler
meinem Trinkſpruch auf Heer und Marine mit Wärme „jſenes
anmrerwandten Brudervolkes im fernen Süden, das jetzt Alles
b an ſeine Ehre“. Er fügte hinzu: „Gott wolle ihm beiſiehen
i r heldenhaften Ringen

Der engere Ausſchuß für die Errichtung einer Reichs
kendelsſtelle trat unter dem Ehrenvorfi ommerzienraths
Erth geſtern zu einer erſten vorberathenden Sitzung im Palaſt

richten vor Der „Times“ wird aus Teheran von geſtern
gemeldet

„Nach einer Depeſche aus Meſched hat der ruſſiſche Konſul ſich
trotz des rauhen Wetters nach Seiſtan begeden. Briefe, die bei
Armeniern in Meſched eingingen melden, daß 30 000 Mann
Trupren, aus Tiflis kommend, Aſchabadpaſſirten
und nach Kuſchk weitergehen. Es ſei auch ein ruſſiſcher
Vertreter am Hofe des Emirs von Afghaniſtan ernannt und es
empfehle ſich für die Armenier, zu Handelszwecken nach Afghaniſtan

gräden des Feindes ſtark beſchoſſen mit Schiffsgeſchützen
und einer Haubitzen-Batterie, wodurch eine Breſche in die feindliche
Kanonenaufftellung, die mittels Sandſäcken hergeſtellt war, gelegt
wurde. Alsdann ſah man den Feind in kleinen Trupps die Lauf
gräven verlaſſen. Hierauf wurde auch der Hügel, welcher der eng
liſchen Stellung gegenüberlag, befchoſſen. Jnzwüiſchen erzwang die
n Warrens den Uebergang über den Tugela 7 Meilen
aufwärts.

Nach einer ferneren Depeſche ſcheint Bullers ganze
Streitmacht bei Potgieters Drift zu beiden Seiten des

del zu B uſammen zu kommen.“ T en u ſe h a, W r W r d n er rEs lag ei j inſchlägi Aus Odeſſa wird über denſelben Gegenſtand geſchrieben: nebmen. Nur die Brigade Hildyard ſleht noch bei Springſield,in Verzeichniß ahnen e e gkeant Fn n m „Wie verlautet, ſollen die ruſſiſchen Garniſonen an der afghaniſchen und eine Abtheilung iſt gegenüber Colenſo zurückgelaſſen,
wie der Entwurf eines Grundplanes für die Errichtung einer Srenze im Ganzen um 70000 Mann verſtärkt werden. Die Offiziere, wahrſcheinli von General Ciery kommandirt. Etwa
Richehandelsſtelle vor. Es wurde beſchloſſen, die Verzeichniſſe die zu den betreffenden Regimentern gehören, auch ſolche der Reſerve, eine deutſche Meile nördlich von ihnen ſtehen

Duke zu geben und zur Kenntniß der wirthſchaftlichen wurden plöglich von ihrem Winterurlaub zurückberufen und zur die Buren. Aus der Thatſache, daß dieſe die Eng-
J Fertieinngen Deutſchlands mit dem Erſuchen um etwaige Dienſtieiſtung eingezogen. Es ift bis jetzt nicht üblich geweſen. [änder ohne oder faſt ohne Widerſtand den Fluß überſchreiten
7 Swäh jungen zu bringen, Die Abfaſſung einer delehrenden Schrift militäriſche Operationen in jenen Gebieten mitten im Winter ſſeßen, darf keineswegs auf eine ſchwache Stellung der Buren

zu rund des geſammelten Materials über disherige ähniichedungen wurde Dr. Wendlandt übertragen. Der Aue
a bezeichnet den Grundplan für die Reichshandeisftelle als

geeignete Unterlage für die weiteren Arbeiten. Derſelbe gelangte
mr die Ritglieder zur Vertheilung. Eine zweite ammenkunft
n Februar ſtattfinden. Hierauf wurden die ünterlagen dem
e wwtausſchuß zur endgiltigen Beſchlußfaſfung vorgelegt und es

d Ausführung der Pläne geſchritten werden.
ZSer Finauzminiſter und der Miniſter für öffentliche Ar

bein haben dem Magiſtrat zu Stettin die Mittheilung zugehen

zu unternehmen, und wenn es ſich bewahrheitet, daß wirklich volle
70 000 Mann zwei Armeekorps ſofort dorthin geworfen werden
ſollen, ſieht die Sache doch ziemlich ernſt aus. Andererſeits wird
dieſe Dislokation hier mehr als eine, allerdings ſehr deutliche,
Warnung an England angeſehen, wie als ein Beweis dafür,

die Beſetzung Herats nunmehr verwirklicht
werden ſoll.“

Der Krieg in Südafrika.
Die im Lau

geſchloſſen werden. Vielleicht beabſichtigen dieſe nur, die Eng-
länder in der vor dem Tugela liegenden Schlucht einzuſchließen,
ſie dann unter ein verheerendes Kreuzfeuer zu nehmen und in
den Fluß zu werfen.

Jn England hatte man voreilig geſtern den Entſatz von
Ladyſmith ausgernfen. Das Kriegsminiſterium hofft, daß ſich
das Gerücht bald bewahrheitet, hat aber ſelbſt keine Nach-
richten aus Ladyſmith erhalten und glaubt auch nicht, daß die
Stadt ohne harten Kampf entſetzt werden könnte. Wenn esdes Tages aus London eingetroffenen ohne harten eſen, daß die r dahin ſchlüſſig gemacht Depeſchen enthielten im Weſentlichen nur Angaben über die wahr iſt, daß mit jedem Eiſenbahnzug Verwundete im Hoſpital

n Antrage zur Anlegung eines Großſchifffahrtsweges Stellungen der einzelnen Truppentheile General Bullers, am Mooifluß anlangen, ſo könnte der Kampf ſchon begonnen
n n Verlin nach Stettin in öſtlicher ienführung keine brachten aber noch nichts über etwa ſtaitgehabte ernſte Gefechte. haben. Das betreffende Telegramm lautet:
u Folge zu geben, dagegen ſolle ein Geſetzentwurf über Die Situation iſt darnach folgende: London, 19. Januar. Aus Spearmansfarm wird gedrahtet,ie Ausführung des von ber Baherbamwer wenn ausgearbeiteten Die gen Truppen häden am 10. und II. Januar das Warrens große Umgehungsdewegung ſei ſoweit erfolgreich ge

eſtprojektes vorbereitet werden. Zur Verhandlung über die Lager dei Frere verlaſſen. Erſt am 17. Januar, alſo genau eine weſen. Mittwoch Abend ſoller ſich innerhal
Woche ſpäter, haben ſie mit dem Uebergang über den Tugela begonnen. 17 Meilen von Ladyfmith befunden haben. (5)rantie der Leiſtung iſt eine kommiſſariſche Berathung u onnen ae en entreter von Stettin und Berlin eingeladen ünd. Marſche ſein, ſtark bebindert iſt, ſo nimmt es doch Wunder, daß am Rooifluſſe ankommen, woraus ſich ſchließen laſſe

winligen ar Weingart iſt nicht, wie berichtet wurde, aus dem ſie eine ganze zu einem Marſche von höchſtens 30-40 Kilo daß bereits heiße Kämpfe ſtattgefunden haben. Eine Drahtung des
drü n Siande aus geſchieden Er läßt dieſes Goelſcht aus meter gebraucht n. Daraus iſt es auch wohl zu erklären, daß die „Daily Telkegr.“ aus Spearmansfarm vom 18. Januar nds

ich für undegründet erflären Engländer die Buren in einer vortrefffich verſchanzten Stellung ge meldet, daß die Beſchießung der Burenlinien durch



dic Haubitenbatterte foridauere. Der militäriſche
Sachverſtändige der „Times“ meint, Warrens Erfolg würde faſt
ſicher den Rückzug der Buller gegenüber ſtehenden Burenkommandos
Prrr haden, wodurch der Entſatz von Ladyſmith erleichtert

Jedenfalls ſieht das feſt, daß Bullers Vormarſch vorerſt
ins Stocken gerathen iſt, da die Buren die über
De vdrop ebenſo wie die umliegenden Höhen beſetzt halten und
ſich einen entſcheidenden Schlag vorzubereiten ſcheinen.
Ein Londoner Delegramm berichtet darüber:

London, 19. Jan. Aus Durban wird vom 18. Januar
Abends depeſchirt: General Warren meldete geſtern Der Feind ſteht

in der Front vor mir und auf der rechten Flanke ſtark
verſchanzt. Ein Angriff auf ihn iſt nicht rathſam da die
Verbindung mit den übrigen Truppentheilen unſicher iſt. Der

Tugela iſt über Nacht reißend geſtiegen,
verhindert die Durchfurtung und gefährdet den Uebergang
über die einzige Pontonbrücke. Ein großer Theil der Truppen, die
geſammte Artillerie mit den Munitionskolonnen, ausgenommen die
leichten Haubitzen, beſinden ſich noch auf dem Südufer. Der
Feind zieht plötzlich ſtarke Kommandos heran,
die am Südufer wie am Nordufer des Tugela,
von Colenſo kommend, in zwei weiten Halb
kreiſen die Flußübergänge umfaſſen. Buller ver-
ſucht die Anlage eines befeſtigten Lagers unter dem
Schutze der auf dem Alicehügel am Süduſer von Potgietersdrift
poſtirten Artillerie Das Bombardement auf die feindlichen Stellungen
dauert an. Der Feind antwortet jedoch nicht, ſeit er unſeren Vor
marſch aufgehalten hat. Der Ballon zeigt die Verſchanzungen un d
die Artillerie des Feindes, die ſämmtliche Wege
und Thalſchluchten vor uns öſtlich und weſtlich be
herrſchen.

Die bemerkenswertheſie Meldung iſt die, daß der Tugela
wieder geſtiegen iſt und die Pontonbrücke bedroht. Unter
ſolchen Umſtänden iſt an ein Nachſchieben von Artillerie auf
das Nordufer nicht zu denken. Außerdem hindert der Fluß in
ſolchem Zuſtande die Verbindung zwiſchen den einzelnen Truppen
körpern. Erſchwert er ſchon den weiteren Vormarſch, ſo würde
die Lage der Engländer, wenn ſie unter dem Feuer der
r über den Fluß zurückgehen müßten, eine
ö ch ſt bedenkliche ſein. Die in der

Depeſche Truppenverſchie bung der Buren
dürfte ſo ausgeführt worden ſein, daß Joubert die Stellung
der Engländer am Oberlauf des Tugela zu umfaſſen ſucht.
Viel bedenklicher wäre es aber, wenn er gleichzeitig von
Colenſo aus einen Vorſtoß auf die anſcheinend nur ſchwach be-
ſetzte Linie Frere-Springfield im Rücken von Bullers Front
machte. Dadurch würde Buller Gefahr laufen, von der Küſte
abgeſchnitten zu werden. Mit wenig Worten läßt ſich augen
blicklich die Sachlage ſo charakteriſireir: Die Buren warten
in gut verſchanzter Stellung den Angriff der
Engländer ab, und dieſe wageniihn nicht, ſie
halten ihn nicht für „rathſam“v

Weiter liegen aus London noch folgende Depeſchen vor:
London, 19. Jan. Amtlich wird gemeldet Die berittenen

Truppen Dundonalds trafen am Mittwoch Nachmittag weſtlich von
Acton Holmes auf Mannſchaften der Buren. Als Abends 7 Uhr
eine von General Warren entſandte Abtheilung Dragoner
zur Verſtärkung eintraf, beſetzte Dundonald nach einem Kampfe mit
den Buren verſchiedene Kopjes. Er hält ſich jetzt in dieſer Stellung.
Auf Seiten der Buren ſind 21 Mann todt oder verwundet, darunter
ein Feldkornet, und 15 Mann gefangen genommen auf Seiten der
Engländer ein Leutnant verwundet, 3 Gemeine getödtet reſp.
verwundet.

London, 19. Jan. Die „Times“ meldet in ihrer zweiten Ausgabe
aus Spegrmans Farm: Die Stellung der Buren erſtreckt ſich
nach Weſten zu ſechs Meilen längs der der Potgieters Drift gegen
überliegenden Hügeireihe. Die Stellung liegt bedeutend tiefer, als
die britiſche Stellung auf dem Mount Alice, wo Schiffsgeſchütze
plazirt ſind. Die Buren halten den dicht am Fluſſe gelegenen
Spionkop beſetzt. Die Verſchanzungen der Buren dehnen ſich mehrere
Meilen nach rückwärts aus.

Rensburg, 18. Jan. (Meldung des „Reuterſchen Buregus“.)
Hier ſind Nachrichten eingegangen, welche beſagen Als die Engländer
das Burenlager am 12. d. Mts. beſchoſſen, wurden 16 Buren und
63 Pferde getödtet. Der Feind hält Klein Toren nördlich von
Slingersfontein beſetzt.

Kapſtadt, 18. Jan. Telegramm des „Reuterſchen Buregus.“)
Nach Mittheilungen von verläßlicher Seite haben die Buren die
Ciſenbahnkrücken und Waſſerdurchläſſe zwiſchen Steynsburg und
Kromhoogte, welches 11 Meilen von Steynsburg entfernt iſt, zer
ſtört. Ebenſo ſind in der Nähe von Stormberg einige Waeaſſer-
durchläſſe und ein Theil der Bahnlinie zerſtört worden.
Das hieſige Polizeigerichh hat die Verhandlung gegen
oie 41 bei Sunnyſide gefangen genommenen Auftſtändiſchen
um eine Woche verſchoben. Der neue amerikaniſche Konſul in
Pretoria, Adalbert Hay, iſt hier eingetroffen. Die Weiterreiſe nach
Pretoria wird er am Sonnabend antreten. Der Hilfsſekretär des
amerikaniſchen Departements des Jnnern Davis iſt am Montag von
Port Elizabeth nach der Delagoa-Bai abgereiſt.

Waſhington, 19. Jan. Der hier eingetroſfene General
konful von Trausvaal, White, ſetzt, unterſtützt von vielen ange
ſehenen Perfönlichkeiten, alle Hebel in Bewegung, um eine
Friedensvermittelung herbeizuführen.

Maſferu, 19. Januar. Unter den Eingeborenen des Berea
Diüirikts im Vajutoland brachen die Blatjern aus.

Telegraumme.
Hamburg, 20. Jan. Der „Bundesrath“ nimmt ſeine

für die Delagoa-Bai beſtimmte Ladung wieder ein und wird
vorausſichtlich am Montag von Durban abgehen können.

Daruiftadt, 20. Jan. Geſtern ſtürzte in der Jrenerſtraße
ein Neubau ein, drei Arbeiter wurden verſchüttet.

Kalkutta, 20. Januar. (Reutermeldung.) Hier iſt das
Gerücht im Umlauf, daß ein ruſſiſcher Vertreter in Kabul er
nannt worden ſei. Doch wird dieſem Gerücht keine Glaub-
würdigkeit beigemeſſen. Die Bewegung der ruſſiſchen
Truppen wird als Mobiliſirung betrachtet.

London, 20. Januar. Aus Ladyſmith wird gemeldet
vom 18. Januar Hier iſt Alles ruhig. Lage unverändert.
Geſtern wurde von den kommenden Entſatztruppen für Lady-
imith von Colenſo Geſchützfeuer gehört. Hier vermindert ſich
das Bombardement. Es herrſcht intenſive Hitze, doch iſt kein
Krankheitsfall vorgekommen.

London, 20. Januar. Aus Viljiens Camp am oberen
Tugela über Lourenço Marquez wird vom 16. gemeldet: Bullers
zweite Bewegung war eine Rekognoszirung während der letzten
Nacht mit einen Panzerzug mit ſtarker Bemannung und
Geſchützſeuer. Die Engländer eröffneten das Feuer,
kehrten jedoch ins Lager zurück. Ein VBure wurde ver-
wuündet. Die Buren erwiderten nicht das Feuer, dieſes war
eine Finte, um eine große Bewegung am Fluß aufwärts zu
bringen. Die Kaffern diesſeits vom Tugela wurden von den
Engländern aufgefordert, ihren Kraal zu verlaſſen. Ein
großes Gefecht ſteht nahe bevor.

man über ſeinen

Ans Nah und Fern.
Die Peſt in Krakan Wie die „Neue Fr. Pr.“ aus Krakau

meldet, iſt am Donnerstag der Aſſiſtenzarzt am bakteriologiſchen
Inſtitut Dr. Koſtanecki unter peſtartigen Erſcheinungen

eſtorben. Profeſſor Weichſelbaum (Wien) und Protomedicus
erunowicz (Lemberg) ſind behufs Vornahme der Sektion und der

bakteriologiſchen Unterſuchung nach Krakau abgereiſt. Die vonProfeſſor Paltauf an einem nach Wien geſchickten Sputum vorgenommene

bakteriologiſche Unterſuchung hat nichts ergeben. Eine weitere
Meldung beſagt: Die ur.ter peinlichſter Vorſicht vorgenommene
Sektion der Leiche des Aſſiſtenten Dr. Koſtanecki ergab als Reſultat
eine ſtarke infektiöſeKrankheit, deren Charakter momentan
nicht näher beſtimmt werden konnte. Die Leiche winde ſo
dann unter Beobachtung aller möglichen Vorſicht auf dem hieſigen
Friedhofe beſtattet. Auf Anordnung des Stadtphyſikus wurde die
Familie des Verſtorbenen ganz iſolirt in einem hieſigen Spital

und das bakteriologiſche Jnſtitut für unbeſtimmte Zeit
geſchloſſen.
Nochmals die Prügelſzene an der Londoner Börſe. Es
iſt jetzt durch weitere Nachforſchungen feſtgeſtellt worden, daß das
Opfer des Vorkommniſſes ein britiſcher Staatsangehöriger jüdiſcher
Abkunft iſt, der à la baisse engagirt war und dem General Buller
im Intereſſe ſeiner Spekulation eine Niederlage gewünſcht hat.
Durch dieſe Aeußerung ſind eine Anzahl jüngerer Börſenbeſucher
in Erregung gebracht worden und haben dieſer durch thätlichen
Angriff gegen den Urheber derſelben Luft gemacht. Vom deutſchen
Standpunkt iſt kein Grund vorhanden, ſich über den Vorfall auf
zuregen.

Gruben Unglück. Jn der der „Kattowitzer Aktien Geſellſchaft für
Bergbau- und Eiſenhüttenbetrieb“ gehörigen „Myslowitz-Grube“
e geltern Nachmittag mehrere Bergleute verſchüttet; vier Mann
ind todt.
Ein Bergſturz. Der Eingang des zur Zeit im Umbau befind

lichen Tunnels dei Preßburg iſt durch einen Bergſturz,
der durch die raſche Schneeſchmelze veranlaßt war, verſchüttet
worden. Zur Beſeitigung des Hinderniſſes ſind alle Maßregeln
getroffen worden. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen auf
recht erhalten, der Güterverkehr iſt eingeſtellt.

Berliner Chronik.
Ein bedeuklicher Vorgang wird ſchon wieder vom

ſtädtiſchen Schlachthofe gemeldet. Eine Korreſpondenz
berichtet darüber Ein Großſchlächtermeiſter ſchlachtete am Dienstag
auf dem ſtädtiſchen Schlachthof ein Rind, das ihm nach der Unter-
ſuchung die ſtädtiſche Fleiſchbeſchan als vollſtändiggeſundfür
den Verkauf freigab. Ser Großſchlächter verkaufte ein Vorder
viertel an einen hieſigen Ladenſchlächter weiter, und die Bratenſtücke aus dem
e Rind an einen Hofſchlächtermeiſter. Als er nun aber geſtern ein

interviertel zerlegte, bemerkte er beim Anuſchneiden zu ſeinem nicht
geringen Schrecken, daß das Rind ſtark tuberkulös war. Was
er von dem Thiere noch beſaß, packte er ſchleunigſt auf einen Wagen
und brachte es zum polizeilichen Schlachthof zu genauerer
Unterfuchung. Auf dem Polizeiſchiachthofe wird alles Vieh, das
ſchon äußerlich krank erſcheint oder auf dem Transvort verunglückte,
geſchlachtet und unterſucht und je näch dem Befunde frei-
gegeben oder der Koch und Pöfelanſtalt oder der Abdeckerei über
wieſen. Auf dieſem Schlachthofe fand man nun das dem Groß-
ſchlächtermeiſter überbdrachte Fleiſch fo ſtark tuberkulös daß es nicht
einmal mehr geeignet iſt in der Kochanſtal: weiter bearbeitet und

dann als minderwerthig verkauft zu werden ſondern der Ab
deckerei als völlig verwerflich überwieſen werden

muß. Sofort wurden. nun die eifrigſten Nachforſchungen nach dem Ver
bleib des ſchon verkauften Fleiſches angeſtellt. Der Großſchlächtermeiſter
ſelbſt wußte nicht mehr, wer es erhalten hatte, ein Geſelle aber erinnerte
ſich noch der Abnehmer. Man ſandte ſchleunigſt nach beiden Stellen;
die Eilboten fanden aber nur noch die Bratenſtücke wieder. Dieſe
wurden zurückgenommen und ebenfalls nach dem Polizeiſchlachthofe
geſchafft. Das eine Vorderviertel aber war nicht mehr beizutreiben
der Ladenſchlächtermeiſter hatte es in einzelnen kleineren Theilen an
unbekannte Kunden bereits verkauft, und dieſe haben es jetzt wahr
ſcheinlich ſchon verzehrt. Die ſtädtiſchen Fleiſchbeſchauer
verſuchten geſtern, das tuberkulöſe Fleiſch vom Polizeiſchlachthofe
zurückzubekommen, es gelang ihnen aber nicht, die Herausgabe wurde
vielmehr verweigert. ie Angelegenheit erregt großes Aufſehen. Die
Unterſuchung iſt im Gange.

Ueber einen Eiſenbahnunfall auf der Ringbahn
wird amtlich berichtet: Auf der Station Weſtend fuhr Donners-

tag Mittag ein Stadtbahnzug dadurch, daß die Bremſe theil-
weiſe verſagte, gegen einen auf dem Geleiſe ſtehenden Güter-
wagen. Vier Perſonen erlitten anſcheinend un erhebliche
Verletzungen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
b Liſſen (bei Oſterfeld), 19. Jan. (Feuer.) Die gefüllte

Feldſcheune des Landwirths Tſchenkach in Meyhen brannte heute
Morgen gegen 3 Uhr ab. Die Entſtehungsurſache des .Brandes iſt
bis jetzt unbekannt.

S Lancha, 19. Jan. (Selbſtmord.) Geſtern erſchoß ſich
hier in ſeinem Hauſe der in den 40er Jahren ſtehende Geſchäftsmann
M. Beweggrund unbekannt.

Kloſter-Mansfeld, 19. Jan. (Verſchüttet.) Geſtern
früh gegen 8 Uhr verunglückte auf den Freiesleben Schächten bei
Leimbach der Bergmann Karl Knorr von hier durch niedergehendes
Geſtein. Nur als Leiche konnte der Verunglückte hervorgezogen
werden. Eine Wittwe und 3 unerzogene Kinder betrauern den Tod
ihres Ernährers. Die anderen vier Kameraden des Veruünglückten
kamen mit leichten Verletzungen davon.

Salzwedel, 19. Januar. (Unterſchlagung.) Seit
einigen Tagen iſt der Vorſitzende und Kaſſirer der hieſigen „Ver-
einigten Kränken- und Begräbnißkaſſe“ von hier abweſend, ohne daß

Verbleib Auskunft erhalten konnte. Mehrere
Kranke, denen am Sonnabend das fällige Krankengeld nicht aus
gezahlt wurde, machten den übrigen Vorſtandsmitgliedern Anzeige,
worauf dieſe am anderen Tage eine Reviſion der Bücher vor
nahmen. Es ſtellte ſich hierbei heraus, daß dieſe kleine Ueber
ſicht gewähren. Viele ältere Rechnungen, von denen man annahm,
ſie ſeien längſt bezahlt, ſtehen noch aus. Auch ſind von dein Reſerve
fonds, der auf der hieſigen Sparkaſſe belegt iſt, mehrfach Beträge
abgehoben worden. Beläge über die Vergusgabung dieſer Beträge
ſind nicht vorhanden. Der bei der Reviſion in der von ihm ver
walteten vereinigten Kranken- und Begräbnißkaſſe aufgedeckte Fehl-
betrag iſt rund 2000 Mk. Unangenehm iſt die Angelegenheit für
die übrigen Vorſtandsmitglieder, weil dieſe verſäumt haben, in den
vorgeſchriebenen Zwiſchenräumen die Prüfung der Bücher und der
Kaſſe vorzunehmen und jetzt unter Umſtänden für den Schaden
haftvar gemacht werden können. Hameſter iſt hierher noch nicht
zurückgekehrt.

W Saalfeld a. S., 19. Jan. (Feuer.) Heute Morgen gegen
2 Uhr brannten vom hieſigen Bürgerlichen Brauhaus das Wohnhaus,
Siede und Maſchinenhaus vollſtändig nieder.

Gotha, 19. Jan. (Taufe.) Die jüngſtgeborene Tochter
des rumäniſchen Thronfolgerpaares wurde heute nach orthodoxem
Ritus in der ruſſiſchen Kapelle des Schloſſes Friedenſtein hierſelbſt
getauft.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Wie der „Schw. Merk.“ vernimmt, iſt die Zuerkennung des

Rechis der Verleihung der akademiſchen Grade eines Diplom
Jngenieurs und Dr. Ingenieurs an die Techniſche Hoch
ſch e zu Stuttgart am Geburtstage des Königs (25. Februar) zu
erwarten.

Gerichtszeitung.
Liegnitz, 19. Januar. dem Gattenmordprozeßwurde Markwitz we uchten Mordes zu 5 gebi3

Zuchth aus und 5 Ehrverluſt verurtheilt, Frau Berndt
wurde freigeſprochen

ich mich gern

kundigen

Deutſcher Reichstag.
130. Sitzung vom 19. Januar 1900, 1 Uhe.

Juterpellation wegen Veſchlagnahme der Schiffe.
Am Tiſche des Bundesraths: Graf Poſadowsky, Graf V

v. Poddielsli, Tirpitz, Freiherr v. Thielmann, Dr. Nieberding,
re v. Richthofen, Dr. v. Buchfa und eine große Anzahl

ommiſſaren.
Haus und Tribünen ſind dicht beſetzt. Jn der Hofloge bem,

man den Kammerherrn der Kaiſerin v. d. Kneſebeck und den
tanten des Reichskanzlers Graf v. Schönborn. In der Diplome
loge hatten zahlreiche Damen Platz genommen, von hervorragey
Vertretern der Diplomatie war bei Beginn der Sitzung nur
Botſchafter der Vereinigten Staaten von Nordamerika Mr. And
D. White anweſend.

Präſident Graf v. Balleſtrem eröffnet die Sitzung und en
das Haus um die Ermächtigung, dem Kaiſer zu den bevorſtehen
Geburtstage die ehrfurchtsoollſten Glückwünſche des Reichstages
ſprechen zu dürfen. Das Haus ertheilt dieſe Ermächtigung

Erſter Punkt der Tagesordnung iſt die Interpellation des
Möller-Duisburg (natl.) und Genoſſen:

„Welche Schritte haben die verbündeten Regierungen gey
über der Beſchlagnahme deutſcher Schiffe durch Organe der
liſchen Regierung gethan

Staatsſekretär Graf Bülow: Jch bin bereit, die Jnterpellug
ſogleich zu beantworten.

Zur Begründung der Anfrage erhält das Wort
Abg. Möller: Man könnte meinen, durch die Freigih i

Schiffe ſei die Jntkerpellation hinfällig geworden. Meine dw
ſind nicht dieſer Anſicht, ſie meinen vielmehr, daß es nöhh
unſerem Gefühl tiefer Entrüſtung über die beträſudn
Vorgänge einen kräftigen Ausdruck zu geben. (Beifall.) Ag
deutſche Schiffe, ſondern vielmehr engliſche ſind es geweſen
den Buren Erxploſioſtoffe, Granaten u. f. w. zugeführt hohe
Unſere deutſchen Dampfer haben Alles, was etwa als (Krri
kontrebande hätte angeſchen werden können, in Dir g
Salaam und anderen deutſchen Häfen ausladen laſſen. Troſt
die ſe Beſchlaganahme Redner ſchildert weiter die bekannten Vorgänn
Die Störung, die ſpeziell den Poſtdampfern bereitet worden
ſollte Anlaß geben zu einer internationalen Sicherung dieſes Pof
dampferverkehrs, um willkürlichen ungehörigen Störungen vorzubenge
Trotz der deutſchen Proteſte haben die Engländer drei Wochen gewart
33 ſie den Bundesrath“freigaben. Das war eine Rückſichtsloſiakeit ſonder
gleichen (Zwiſchenruf Boeckel: Eine Unverſchämtheit Alle Sechandes
ſtaaten haben ein Intereſſe an derKlarſtellung des Seerechts. Spanien habe

beim amerikaniſchen Kriege bekannt gegeben, was es als Kontrebande
anſteht. England dagegen hat uns darüber im Unklaren gelaſſen
Aber England ſollte doch wenigſtens das als für ſich vindend an
ſeben, was es ſelber früher feſtgelegt hat, 1864, alſo freilich zu eine
Zeit, wo ganz andere Verhältniſſe vorlagen, wo Englard
nach Abſchluß des Sezeſſionskrieges Schwierigieen wi
Amerika hatte. Damals erklärte England, für die BVeſſiwmun
der Waare ſei die Beſtimmung des Hafens entſcheidend
Wollte England jetzt hiervon abgehen, ſo erforderte die internatiomh
Höflichkeit, daß England dies bekannt gab. Wenn die Schiffe
freigegeben ſind, ſo iſt es damit noch nicht genug. Unſere Floy
und unſere Ehre erfordert volle Genngthuung. (Veifall.) Es m
aber auch Klarheit darüber geſchaffen werden, was weiter geſchehen ſo
Wir müſſen Bürgſchaften haben gegen Wiederholung ſolcher Vorgän
Piycho'ogiſch erklärt iſt ja das Verhalten Englands Aerger und falſt
Spionenriecherei. Auch ſcheinen der Centralbehörde etwas die Zü
abhanden gekommen zu ſein über ihre Marine, fonſt hätte ſie en
gegen die Beſchlagnahme deutſcher Schiffe einſchreiten müſſen
Auch das Intereſſe engliſcher Geſchäftsleute ſcheint mitgewirl
zu haben. Wir ſind ja auch in engliſchen Blättern dem Ausdmt
des Neides auf die deutſche Konkurrenz begegnet. Transvaal braucht jeh

ar keine Waffen und Munition mehr, Präſident Krüger hat dafür ſche
rüher geſorgt und dabei ſich ſogar dem Verdachte ausgeſetzt, Gelder

für ſich zu verwenden. (Bravos Wenn man von uns Neue
erwarlet, haben wir mit Recht zu verlangen, daß auch gegen uns
Loyalität geübt wird. Ich glaube, ſo denkt auch das engliſche Volt
(Rufe: Na, na!) Ich halte die Engländer im Einzelnen für ehren
werthe Leute, nicht ſie greife ich an, ſondern die Organe der en
liſchen Regierung! Redner erinnert noch daran, wie England ſih
durch die Alabama-Affäre ſeiner Zeit gegen Nordamerika ver

gangen habe. eStaatsſekretär v. Bülow Der Herr Antragfteller hat im Eir
gang ſeiner Begründung mit Recht die Verſtimmung hervorgehoben
welche die Beſchlagnahme deutſcher Dampfer durch engliſche Krie
ſchiffe in ganz Deutſchland hervorgerufen hat. Schon im Hinblid auf
die berechtigte Erregung der deutſchen öffentlichen Meinung hohe

t bereit erklärt, die ſoeben begründete In
pellation zu beantworten. Auf der anderen Seite werden Sie c
verſtehen, wenn ich mit Rückſicht auf die Tragweite und n
großen Ernſt dieſer Angelegenheit, wie mit Rückſicht e
den Ernſt der geſammten politiſchen Lage, meine An
führungen auf das Sachliche und auf das Nothwendige belchräule
Der Sachverhalt iſt in allem Thatſächlichen von dem Herrn Jul.
pellanten in ſo zutreffender Weiſe wiedergegeben worden, daß i
ſeinen bezüglichen Darlegungen kaum etwas hinzuzufügen habe.
Bevor ich mich zu unſerer Haltung gegenüber dieſem engliſchen Vor
gehen wende, möchte ich über die völkerrechtliche Seite der Angelegen
heit Folgendes ſagen. Jch bin mit großem Intereſſe der ſach

Auseinanderſetzung des Herrn Jnlerpellanten
efoigt. Er hat aber ſelbſt hervorgehoben, daß es feſt
lehende und für alle Seemächte bindende Rechtsſätze über die
Befugniſſe der neutralen Handelstreibenden gegenüber n
kriegführenden Ländern und über die Befugniſſe der Kriegführenden
gegenüber dieſem neutralen Handel noch nicht giebt. Es iſt ja
wiederholt vorgeſchlagen worden, auf dem Wege internationeler
Vereinbarungen die ſtrittigen Punkte des internationalen Seekrieg
rechts zu regeln. Bis jetzt iſt dieſe Regelung aber immer noch ge
ſcheitert an den Schwierigkeiten, die ſich aus divergirenden Anſichten
der verſchiedenen Mächte regeln. Noch auf der Haager Frieden
konferenz iſt der Verſuch gemacht worden, dieſe Frage in den
reich der Berathungen zu ziehen. Das Ergebniß war aber ſchlieht
doch nur, daß die Haager Friedenskonferenz den Wunſch aüsdrück.,
es möchte auf dem Wege weiterer internationaler Konferenz
verſucht werden, einerſeits die Rechte und Pflichten de
Reutralen, anderſeits die Fragen des Prlrivpateigenthuns
zur See zu regeln. Das Deutſche Reich würde ſeine Zuſtimmung und
Ünterſtüßung nicht verſagen, wenn unter Mitwirkung andere
Mächte ſich die Ausſicht böte, auf dem Wege einer internalion
Vereinbarung einer internationalen Regelung der ſtrittigen Punlt
des Seerechts näher treten zu können, als das bisher der Fall
weſen iſt. Vorläufig aber hat der Herr Antragſteller nur zu Reit
wenn er eben ſagte, daß das Seerecht noch ſehr flüſſig i
Das Seerecht iſt noch ſehr dehnbar, es beſitzt es
ahlreiche Lücken die, wie die Verhältniſſe heute liegen
eitiſchen Augenblick nur durch die Macht ausgefüllt zu wen

pflegen. Mit einem Worte, auf dem Gebiete des Seerechts iſt n
Machtſtandpunkt noch lange nicht überwunden worden durch d
Rechtsſtandpunkt. Als faltiſch geltendes Recht, deſſen Brauch un
unſerer Auffaſſung eine Verletzung internationaler Verträge
völkerrechtlicher Gebräuche darſtellen würde, möchte ich im
ſtändniß mit den anderen diesſeits betheiligten Reſſorts die m
ſtehenden Sätze aufführen.

Erſten s. Neutrale Handelsſchiffe auf hoher See oder b v
territorialen Gewäſſern der Kriegführenden unterliegen, von n eht
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Piſtiation zerfällt je nach den Umſtänden des eder bie Alſcnie. Anhalten des Schiffes, Prüfung der
Papiere, Durchſuchung des Schiffes. Die beiden erſteren Handlungen
fönnen jeder Zeit ohne Weiteres vorgenommen werden. Beſteht
danach der Verdacht, ſo iſt die Durchſuchung des Schiffes zuläſſig.

Dritten s. Hat ſich das neutrale Schiff widerſetzt, ergiebt die
Prüfung Unregelmäßigkeiten oder Kontrebande, ſo kann das Schiff
des Kriegsführenden e lrake Schiff aufbringen und die Sache

iſengericht übergeben ßdw Sie t en 3 unter Kriegskonirebande werden nur für den
Krieg geeignete und für einen der kriegenden Theile beſtimmte
Waaren oder Perſonen zu verſtehen ſein; welche Arten von Waaren,
iſt ſeitig und, abgeſehen von Kriegs waffen und Kriegsmunition, nur

all zu Fall zu entſcheiden, es ſei denn, daß die kriegführende
auddriucküch ſagt, was ſie als Kontrebande zu behandeln

veabſichtigt.
Fünftens. Die Kontrebande unterliegt der Wegnahme mit

oder ohne Wertherſatz je nach Lage des Falles.
Sechstens. War die Aufbringung nicht gerechtfertigt, ſo iſt

der kriegführende Staat zur unverzüglichen Freigabe der Schiffs
ladung verpflichtet; hiernach ließe ſich gegen die auf hoher See er-

igte An haltung der drei Dampfer der DeutſchOſtafrikaLinie
und gegen die Prüfung ihrer Papiere ein Ein wand aus der
jetzigen Lage des Priſeuvölkerrechts nicht begründen. (Hört, hört
Dagegen läßt dasſelbe die thatſächliche, ohne ausreichend begründeten
Ferdacht vorgenommene Verbringung des „Bundesraths“ und des
re “nach Durban und das Lö ſchen der Ladung von, Bundesrath“
und „Germania“ als nicht gerechtfertigt erſ „einen. (Hört,
hört!) Wir waren anfangs beſtrebt, die engliſche Regierung zu ver
anlaſſen, betreffs der für die Delagoabai beſtimmten neutralen Schiffe
derjenigen Völkerrechtstheorie beizutreten, die dem Handel der
Neutralen die größte Sicherheit gewährt. Dieſe Theorie, wonach
für die mit den neutralen Schiffen verfrachteten und nach einem
neutralen Hafen beſtimmten aaren der Begriff, die Kriegs
kontrebande, überhaupt wegfällt, wurde von der engliſchen Regierung
deanſtandet. Wir haben uns die Erörterung darüber für die
Zukunft offen gehalten.

Den Standpunkt, den wir eingenommen haben, möchte ich dahin
ufammenfaſſen: Wir erkennen die Rechte an, welche das

Völkerrecht den kriegführenden Parteien gegenüber den Neutralen
einräumt. Wir verkennen nicht die Pflicht, welche der Kriegs
Kuß den Neutralen auferlegt, aber wir verlangen, daß die

riegführenden ihre Befugniß nicht über die Grenzen der ab
ſoluten Nothwendigkeit ausdehnen. Wir verlangen, daß die Krieg
e die unveräußerlichen Rechte des legitimen Handels der
deutralen achten (Sehr gut und vor Allem, daß ſie ihr Recht

zur Unterſuchung und eventuellen Beſchlagnahme in einer Weiſe
ausüben, welche der Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung des
neutralen Handels und den Normal s wiſchen befreundeten
und geſitteten Pölkern entſpricht. (Lebhafter Beifall.) Von dieſer
Auffaſſung ausgehend, haben wir in London ſofort ernſte Ver-
gahrung eingelegt gegen das Vorgehen der engliſchen Seebehörden.
(Beifall.) Wir verlangten in erſter Linie unverzügliche Freigabe
der Reichspoſtdampfer „Bundesrath“, „Germania“ und „Herzog“.
Weiter wünſchten wir eine Weiſung an die engliſchen Schiffskom-
mandanten, mit der deutſchen Poſtflagge fahrende Schiſfe nicht
anzuhalten. Die engliſche Regierung hat hierauf Jnſtruktionen
erlaſſen, worin deutſche Poſidampfer nicht auf bloßen
Verdacht hin angehalten und durchſucht werden ſollen.
Ferner haben wir zur Löſung der noch ſtrittigen Fragen
ein einzuberufendes Schiedsgericht vorgeſchlagen. Die eng-
liſche Regierung hat die Hoffnung ausgeſprochen, daß es eines
ſolchen nicht bedürfen wird, ſich aber eventuell wegen Regulirung
des Schadenerſatzes damit einverſtanden erklärt. Endlich hat die
engliſche Regierung ihrent Bedauern Ausdruck gegeben. Hört!
hört Beifall.) Wir geben uns der Erwartung hin, daß ſich der
artige bedauerliche Zwiſchenfälle nicht wiederholen werden. Wir
hoffen, daß die engliſchen Seebehörden nicht wieder ohne ausreichen-
den Grund in übereilter und unfreundlicher Weiſe gegen unſere
Schiffe vorgehen werden. (Sehr gut.) Die Reichspoſt
1 „Herzog“ ſind auf unſere Forderungalsbald freigegeben worden. Die Freigabe des „Bundesraths

iſt geſtern erfolgt. Weiter jorderten wir Schadenerſatz für die
ungerechtfertigte Feſthaltung und die Verluſte. Die Schadenerſatz
pflicht iſt von England im Prinzip anerkannt. Die Regierung iſt
bereit, jede legitime Genugthuung zu geben. Sodann wieſen wir
auf das Bedürfniß hin, die engliſchen Schiffskommandanten anzu
weiſen, alle deutſchen Handelsſchiffe mindeſtens von Aden ab nord
wärts nicht zu behelligen. (VBeifall.) Die engliſche Negierung hat
Inſtrukiionen erlaſſen, wonach die Anhaltung und Durchſuchung
von Schiſfen weder in Aden noch in gleichen oder weiteren Ent
fernungen vom Kriegsſchauplatz ſtattfinden darf. Die Auſrecht-
erhaltung guter Beziehungen iſt nur möglich auf der Baſis voller
Varität und gegenſeitiger Rückſichtnahme. (Zuſtimmung und BVeifall.)
Das Deutſche Reich hat feit ſeinem Beſtehen bewieſen, wie fern ihm
alle aggreſſiven Tendenzen liegen es hat alſo ein Anrecht darauf,
von allen Staaten rückſichtsvoll behandelt zu werden. Die dankens-
werthe Unterſtützung des Antrags Möller von der ſehr großen Mehr
heit beweiſt aufs Neue, daß, wo es ſich um die Wahrung des Rechts
ſtandpunktes und Rechtstitels handelt, jene Uebereinſtimmung der
Parteien beſteht, die eine ſichere Stütze unſerer auswärtigen Politik
iſt. (Lebhafter Beifall.

Staatsſekretär v. Podbielski: Bereits am 16. Oktober erfolgte
von der engliſchen Poſtverwaltung die Mittheilung daß die Poſt
rerbindungen KapſtadtPretoria eingeſtellt ſeien. In Folge deſſen
wies ich unſere Bahnpoſt an, die geſammte Poſt durch unſere Oit
afrikalinie nach De lagoabai zu befördern. Auf Anfrage ertheilte
ferner die deutſche Reichspoſtverwaltung zur Oeffnung der Poſtſäcke
durch den deutſchen Generalkonſul ihre Genehmigung und die
Ermächtigung diejenigen Briefſchaften daraus zu entnehmen,
die ſeitens des Auswärtigen Amts an die deutſchen
Konſulate in Transvaal, beſtimmt wären. Wir haben von dieſer
Poſt leider nur die eine Nachricht noch erhalten, daß ſie am 3. Januar
von Kapſtadt zurückbefördert worden iſt. Es wird noch aufzullären
ſein, welche Gründe vorgelegen haben, daß die engliſche Poſtver
waltung ſie zurückgeſandt hat. (Hört, hört Auch in dieſem Punkte
wird uns hoffentlich Genugthuung werden. (Beifall.)

Der vom Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antif.)
n Antrag auf Beſprechung erhält nicht die erforderliche Unter

ung.
Das Haus ſetzt die Etatsberathung beim Etat des Reichs

Unzlers fort.
Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Jch muß dem Reichskanzler

den Vorwurf machen, daß er gegenüber einer
gewiſſen Sorte des Oroßkapilals und gegen dieSozialdemokraten zu entgegenkommend iſt. Die
Quittung für ſein Verhalten wird ihm dieſe bald vorlegen. Fürſt
Bismarck verſtand es beſſer, mit der Sozialdemokratie pnzugehen.
Die Verdienſte des Fürien Hohenlohe um die auswärtige Politik
erkenne ich an, verſiehe es ader nicht, wie man in einem Zeitpunkt,
in dem die große Flottenvorlage zur Berathung kommen ſoll, eine
aufgekauſchte Kanalvorlage, die ſchon einnigl abgelehnt ift, in der
preußiſchen Thronrede empfehlen kann. Am ſchädlichſten iſt die Politik
des Reichzkanzlers für die Landwirthſchaft.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohr: Würde ich nicht antworten,
würde das von der Preſſe als eine Niederlage r

werden. Zwiſchen mir und dem Herrn v. Kardorff ſteht ſo Manches,
ſo z. die Währungsſrage. (Sehr richtig.) Was für die Land
wirthſchaft geſchehen konnte, iſt geſchehen, trotzdem werde ich vom
Bunde der Landwirthe angegriffen, ais wenn ich, über die Land
wirthſchaft hinweggehend, Deutſchland zum Jnduſtrieſigaat machen
will. Ausnahmegeſetze mit einem beſtimmten Zweck ſind nicht
graltiſch ich halte den Ausſpruch für ſehr weiſe, daß die Sozial
Zmatra ſie eine vorübergehende Erſcheinung iſt. Jch habe 1890 das
ririccen gegeben, das Verbindungsverbot aufzuheben da dies
is zum Schliuſſe des vergangenen Jahres nicht geſchehen und der

Lreuhiſche Landiag nicht verſammelt war, ſo bleidt nur der Weg
durch den Reichstag übrig.

i re re reeee z e e F e

einzelnen Falles in Abg. Rickert (freiſ. Vereinig.): Niemals hat die äußerſte Linke
eine ſo gehäſfige Treiberei gegen die auswärtige Politik der Reichs
regierung unternommen wie zur Zeit der Bund der Landwirthe.

as hat der ſtarke Mann mit ſeinem Ausnahmegeſetz gegen die
Sozialdemokratie ausgerichtet? Nur eine freiſinnige Politik kann die
Sozialdemokratie überwinden. Wenn die Regierung die Agrarier
verhätſchelt, dann ſteigen deren Anſprüche und wenn der Reichskanzler
ihnen noch weiter entgegenkommt, wird er immer mehr zu bewilligen

haben. Beifall links.)
Staatsſekretär Graf Poſadoivsky Es handelt ſich hier darum,

wer die Zuſtände eines Staates beſſer erkennen kann, die Regierung
oder ein einzelner Abgeordneter. Herr v. Kardorff hat der Regierung
den Vorwurf gemacht, daß ſie wie ein Kommis dem ſchlechten Kapital
Dienſte leiſte. Das ſind Münzen, die man aus dem Fenſter unter
die blinde Menge wirft. Eine Regierung muß ſich von
ſittlichen Grundſätzen leiten laſſen; deshalb hat ſie das
Verdindungsverbot aufgehoden. (Lachen rechts.) Nun unſer
Verhalten zur Sozialdemokratie. Die Lebenshaltung der
Maſſen iſt geftiegen, desgleichen ihr Selbſtbewußtfein. DieſerStimmung haben ch Agitatoren bemächtigt und aus wirthſchaftlichen

Fragen politiſche gemacht zwei Umſtände haben ihnen geholfen. Wir
haben viele Menſchen, die vom Staate abhängig, mit ihm unzufrieden
ſind, alle finden bei der Sozialdemokratie Unterſtützung. Zweitens
giebt es Gelehrte, die Alles beweiſen, was die Sozialdemokratie
fordert. Demgegenüber müſſen wir produktiv vorgehen, wie es die
kaiſerlichen Erlaſſe wollen wir müſſen die irregeleiteten
Maſſen von den Führern trennen; aber wir können die
Sozialdemokratie nur mit dem beſtehenden Geſetze bekämpfen,
und wenn die Geſetze nicht ausreichen, dann müſſen wir warten, bisdie bürgerliche Geſellſchaft ſich zur Schaffung eines Abwehrgeſetzes
entſchließt. Auf die Kanalvorlage gehe ich nicht ein, weil ich bei
dem Kouliſſenwechſel nicht mit ſchieben helfen will. Den
Vorwurf, daß die Landwirthſchaft ſchlecht behandelt wird, muß ich
zurückweiſen. Es wird Alles gethan, was uns in den Handels
verträgen geſtattet iſt. Herr v. Kröcher meinte bei der erſten
Etatsberathung, es könnte ein Zeitpunkt eintreten, in
dem die Regierung die Dinge laufen ließe. Herr v. Kröcher will den
Konflikt, ſonſt hätte er das Wort Vismarcks vom Tode auf dem
Schafott nicht eitirt. Der Konflilt, den Bismarck durchkämpfte,
wurde durch glückliche hiſtoriſche Ereigniſſe gelöſt. Durch einen
ehe mit dem Reichstag betritt man Wege, deren Ende ich nicht
abſehen kann.

Abg. Liebermann von Sonuenberg (Antifemit) nennt die
Politik gegenüber England ſchwächlich. Fürſt Bismarck habe es ver
ſtanden, die Volksſtimmung beſſer zu benutzen. Weshalb ſolle man
hier nicht deutſch reden. Graf Bülow könne diplomatiſch ſprechen,
aber er könne auch anhören, was der Reichstag zu ſagen habe. Mit
Rückſicht auf die Volksſtimmung hätte man die Interpellation
beſprechen müſſen, nicht um gegen England zu hetzen, ſondern um
davor zu warnen. Redner bdeſprach im Uebrigen die kriegeriſchen
Verhältniſſe und Deutſchlands Stellung zu ihnen und ſchloß mit
Goethes Worten Feiger Gedanken bängliches Schwanken wendet
r Elend, macht Dich nicht frei; und was bringt Ehren Sich
wehren!

Abg. Graf Oriola (nationallib.): Meine Freunde ſtehen in
dem Wunſche zuſammen, der Land wirthſchaft zu helfen, und meinen,
dieſer Beruf muß bei den nächſten Handelsverträgen berückſichtigt
werden. Da müßte ich doch ein ganz kurioſer Menſch ſein,
wenn ich das thäte! Der Reichskanzler, der endlich
unſeren Wunſch nach Aufhebung des Verbindungsverbots erfüllt
hat, der das Anſehen des Deutſchen Reichs nach außen gehoben hat,
der verdient ein ganz beſonderes Vertrauensvotum eines jeden
deutſchen Mannes. Beifall links.)

Ein Vertagungsantrag wird angenonmen. Am Montag ſoll die
erſte Leſung der Novelle zum Unfallgeſetz und danach die zweite
Leſung der Novelle zur Aenderung des Strafverfahrens berathen
r Sonnabend 1 Uhr Fortſetzung der Etatsdebatte. Schluß

hr.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
h CYÄYÖCLLÄÜÄÜrO Ä)k m —1——

19. Januar 20. Januar
8 Uhr Morgens 6/, Uhr früh

Barometer mw 755,0 754,0Thermometer Reaumur 2.0 0,2Feuchtigkeit der Luft 90 72Windrichtung W. N.Maximnum der Temperatur vom 19. zum 29. Jan. 1,8 R.

Minimum 19. 29.Vorausſichtliches Wetter für Sonnabend, den 29. Januar: Zu
nächſt noch Fortdauer des gelinden, zur Aufheiterung neigenden
Wetters, ſpäter wieder etwas kälter.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonmutag, 21. Jau. Wollig, bedeckt, Nebel, nahe Null,
Niederſchlägze, lebhafte Winde.

Montag, 22. Jau. Meiſt bedeckt, wenig veränderte
Temperatur.

Waſſerfſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wucht
Saale.

Halle 19. Jan 1,92 29. Jan. 1,92
Trotha**) 2,06 2,10 0,94*Alsleben 18. Jan 1,50 19. Jan. 1,74 0,24
*Calbe, Obp. 152 155 6503do. Untp. r 9,54 0,83 (0,29Havel.
*Brandenburg 18. Jan. 19. Jan.
Oberpegel n 2,20 t 2,19 0,01Unterpegel 1,69 1,68 0,01Rathenow

Oberpegel 1,75 n 1,78 0,03Unterpegel 1,39 e 1,40 0,01*Havelberg 2,94 n 2,88 0,005
Uuſtrut.

Straußfurt 18. Jan. 1,10 19. Jan. 1,15) 0,05
Budweis 17. J oſis Jan.udwe Jan. Jan.Prag an e S lElbe
Vardubitz 17. Jan. 18. Jan.Brandeis

Melnit 0,08 0,25 0,17Leitmeritz 0,02 0,10 0,08Außig 0,15 908 9Dresden 18. Jan. 1,2819. Jan. 1330 0,092Torgau t 076010Wittenberg 1,71 1,62 90,09Roßlau 1,11 1,96 0,05*Varby a 1441 148 6,01Magdeburg u 1,30 1,30*Tangermünde 4,10 4,08 0,02*Witienberge 3,90 291 909Dömitz 2451 22760,16*Lauenburg 1,66 1,44 9,22
Beobachket in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung. Eisſtand.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Centrak-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern,
Notirungs Stelle.

19. Januar 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 136 142 133 142 130 144 124 128
Mittelmark, Prignitz 145 137 140 147 130 144
Neumark 130 152 136 140 130 146 128 134

uſitz 150 140--142 143 146 136 148Magdeburg 136 143 140 146 145 168 136--144
Altmark 134 145 135 143 130 146 139--144Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 135 148 145-- 155 135 145

do. weſtl. d. Mulde 140-145 142 152 140--168 130--142
Erfurt 135-- 140 140--150 150--170 126 140
Stettin (Bezirk) 143 145 134 130 135 120 122
Stolp (Platz) 144 133 135 118Anklam (Platz) 139 132 S 120Danzig 140 145 132 117--136 109--117Thorn 137-144 126 135 c 118 125Allenſtein 140--143 129-1337 112--115 109--114
Liegnitz 141-151 132 142 140 144 111 121
Breslau t32 149 131--137 125--145 114-121
Görlitz 136--148 135 139 136 140 113--124
Glogau 145 146 133 135 121 123Schweidnitz 140--150 134 142 124-140 116--124

ſen 131 143 124--134 115--130 114-125
romberg 141 142 128--129 7Wongrowitz 140-143 120 124 110 115 113--118
rauſtadt 48 132 132 120omſt 150 130 130 126Kiel 142--145 142--148 142 148 134138Marne 40--141 140 141 134 135 128--129Hannover Süd 139 148 140--150 140 180 128--152

do. Elbe, Weſer 144--150 135--145 140--150 135--150
do. Weſt 42 150 140--170 141 115 150

Kaſſel 147 149 h 140Etgdt d) Nach t 7 9 30a g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 p.Berlin 149 i 139er 2önigsberg i. Pr.Breslau z 137 145 121
Poſen 141 130 130 129Neuß 154 143 S 134ne 148 150 e 152annheim 165 1522 140Hamburg 145 1402 2 131e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, ader ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 19. Jan. am 18. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 73 Cts3. A. 169,75

SEhicago n Jan. S Cts. 160,25 160,50Liverpool März 5ſh. 7/2 d. 171,00 171,75
Odeſſa x loko 86 Kop. 169,79 194,22
Riga e 16100 16105Jn Paris. Jan. 18,25 Fes. 148,25 148,00

Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts. 154,75 155,75
Odeſſa n x 71 Kop. 145,75 145,75Riga 142.50 142,50Amſterdam nach Köln März 132 hl. fl. 146,25 146,25

Newyork nach Berlin Mais Mai 398/, Cts. 102,25 102,50
Halle a. S., 20. Jan. Bericht über Hen und Strah,mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für

50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei

einzelnen Ful
Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßt, bei Partien Roggen

of hier.
toggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,89 in

uhren 2,10

ſtroh 0,90 Weizenſtroh 0,85 A. in einzelnen Fuhren RNoggen-
ſtroh 1,25 A. Weizenſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer
3,25-3,50 minder werthige Sorten 2,50.-3,99 A. in einzelnen

uhren: hieſiges oder Thüringer 3,59—-3,75 minderwerthige
orten 2,50--3,25

2,50-3,25
Torfſireu in 200 Ctr.-L

Kleeheu bei Partien erſter Schnitt,

in einzelnen Vallen vom Lager hier 1,50 C.

vom
H ä

Magdeburg, 19. Jan.
Lager hier: 2,15 A.

beſte Sorten 3,25
bis 3,50, minderwerthige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50—3,75 minderwerthige Sorten

adungen: frei Bahn hier 1,12

ckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,89 im Einzelnen

(Notirungen des Magdeburger
ereins für Landwirthſchaft. Weizen, Shirriff 136 140 Mark,

Rauhweizen 134-1383 leichtere und klamme Sachen entſprechend
billiger. Roggen 141--146 je nach Lage der Station angeboten.
Ger ſt e, Landwaare 140--146 AC, mittlere Chevalier 145.- 155 AC,
feinſte bis 170 c. und noch darüber bezahlt. Hafer 134140
angeboten. Erbſen 160--172 A. je nach Qualität, feinſte v'erleſene
noch darüber bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. 107 Frühjahr
lieferbar 99 C. ab Magdeburg.

Waaren- nud Produktenberichte.
Getreide.

5 19. Januar. Weizen mattk, holſteiniſcher loco 141
bis 147 Mk. Roggen matt, mecklenburger loco neuer 140--145,
ruſſiſcher loco ruhig, 105. Mais ruhig, 941. Hafer ruhig
Gerſte ruhig.

Wien, 19. Januar. Weizen per Frühjahr 7,88 Gd.,7,89 Br.
Roggen per Frühjahr 6,76 Gd., 6,77 Br. Mais per Mai

Juni 5,24 Gd. 5,25 Br. Hafer per Frühjahr 5,36 Gd., 5,37 Br.
Peſt, 19. Fanuar. Weizen loco ruhig, do. per April 7.71 Gd.,

7,72 Br., ver Oktober 7,79 Gd., 7,80 Br. Roggen ver Avril
6,41 Gd. 6,43 Br. Hafer ver April 5,06 Gd. 5,07 Br. Mais
pr. Mai 1900 4.95 G., 4,96 Br.

Paris, 19. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver
Januar 18,15, per Februar 18,40, per März-April 18,90, ver r
Juni 19,10. Roggen ruhig, ver Januar 14,00, ver März Juni 13,90.

Pariés, 19. Januar. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per
Januar 18,35, ver Februar 18,65, ver März April 19,00, ver März-
Juni 19,25. Roggen ruhig ver Januar 14,00, ver MärzJuni 13,90.

Antwerpen, 19. Januar. Weizen flau. Roggen ruhig.
Hafer ruhig. Gerſte träge.

v London, 19. Januar. An der Küſte 3 Weizenladungen an
geboten.

Aumſterdau, 19. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März ver Mai Roggen loco ruhig, do. auf
Termine träge, ver März 131, per Mai 129.

New-York, 19. Jan. (Telegramm). Rother Winter Weizen
loco 731, ver Januar per März 73, per Mai 71'
per Juli 721 Mais per Januar per Mai 391, per Juli

Mehl 2,60, Getreidefracht 29,.
Chieggo, 19. Januar. (Telegr.)

per Mai 65* Mais per Mai 338.
Zucker.

Hambüirg, 19. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 28 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
ver Januar 9,67 ver Fedrnar 9,672, per März 9,721, per Mai 9,82x,
ver Auguſt 10,02, ver Dezember 9,35. Stetig.

Londou, 19. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 114 ruhig,

Weizen per Januar 62

Rüben Rohzucker 9 el. 64 4 Käufer, 9 sh. 7 4 Verkäufer ruhig.



Kaffer.
Han:burg, 19. Januar. (Anſangsbericht.) Kaffee, Good aver an J

37,75, September 38,75, Dezember

(Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good

Sanlos März 37,00, Mai
39,75 G.

Hamburg, 19. Januar.
average Santos März 37,50 G., Mai 38
Dezember 39,75 G.

Havre, 19. Januar.
ſchloß mit 20 Points Hauſſe.
Sack. Recetes für geſtern.

Havre, 19. Januar.
Santos Januar 44,75,

Rio 7000 Sack, Santos

,090 G., September 39,00,

(Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
8 000

(Schlußbericht.) Kaffee good average
März 45,25, Mai 46,00. Tendenz: behauptet.

Amſterdam, 19. Januar. JavaKaffee good ordiary 351.
Petroleum.

Bremwen, 19. Januar.
white loco 8,45 Br.

Petroleum. Faß zollfrei. Standard

Hamburg, 19. Januar. Petroleum feſt, Standard white loco
8,35 Br.

Antwerpen, 19. Januar. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 231 bez. und Vr., per Januar 23 Br., per
Februar 23 Br., per April 237, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 19. Januar. (Telegramm). Petroleum Standdra
white in NewYork
Caſes) 11,00, do. Credit Calances at Oil Citd 166.

Spiritnus.
Nordhaufen, 19. Januar.

109 Kirogr. ohne Faß ad Vrennerei

990, do. in Philavelphia 9,85, do. Refined (in

Branntwein Vol. für
Mk. Branntwein

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach An
gabe der
Handelskammer notirt.

Berlin, 19. Januar. Spviritus loco ohne Faß mit 70

ommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

MarkVerbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmatiern mit 47 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 19. Januar. Sviritus ſtill, Januar 221 G.,
Fedruar 221 Febr. März 208, März Mai

Paris, 19. Januar.
37,75, Februar 37,75, März April 38,00, Mai Auguſt 33,25.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 19. Januar. Rüböl feſt, loco 52,50.
Köln, 19. Januar. Rüböl loco 56,00, Mai 54,50.

Jan.
(Schlußbericht.) Spviritus feſt, Januar

Varis, 19. Januar. r Räübbl behauptet, Januar

lles per 50 Kilogr. netto tranſito.
Dork, 19. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern

ſteam 6,20, do. Rohe und Brothers 6,40.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 18. Januar. Kochlinſen 20,00--28,00 Mk., Koch
erbſen 14,00--18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 19. Januar. (Amtlich.) Trockene Kartofſelſtärke

19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.
Nordhauſen 18. Januar. Kartoffeln 3,50—4,50 Mk. p. 100 kg.
Hamburg, 18. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 I9 Mk., Liefer. 19 19 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 20 Mk. er. Febr.März 19 bis20 Mk. Suverior Stärke 199/,—26 M. rior Mel 20
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 18. Januar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk. von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20 „ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Nt, Hammelſleiſch 1,10--1,20 M.
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1.60 Mk., Sveiſedutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30-2.40 Mk. für 1 kg. Eier 4,40
v 4,80 r Schock, 1,47-—1,60 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock

5,
che.Hamburg, 18. Jannar Snhutt 195 Pfa., kleine 70 Pfg.,

Seezungen 130 Pfg., kleine 100 Pfg. Kleiße, große 50 Pfg.ſeine 30 PVfg., 45 ſag Zander 45
e, be35 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine g.Pfg., mittel 23 Pfg., kleine 18 Pfg. Lachs, roth. Vifa.-Silberlachs 260 Pfg. Lachsforellen 220 Kig, Flußhechte 55 Pfg.,

Seehechte Pfg. Hummern, lebende 270 Pfg., Cabliau, große
21 Pfg., kleine 17 Pfg., Lengſiſch 14 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch
14 Pfa., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhanſen, 18. Januar. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

5,50-6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Banmwolle und Wolle.
Leipzig, 19. Januar. Kämmlings- Auktion. Stimmung leb

10 höher. Ausgeboten warer3 r ver auſ d 142 o kg, zurückgezogen wurden
Sernen, 19. Januar. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 414 Pfg.
Liverpool, 19. Januar. (SchlußBericht) Baumwolle.

Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

n. Febr. Verk.Preis, Per 45 Verk.Preis,ebr. 42 i A liAug. 4 Käufervpreis,ärz April 418 Verk.-Preis, Aug.Septbr. 4 Verk.Preis,Mai 414 Käuferpreis, Sept.Okt. 3 Käuferpreis,
MaiJuni 411 Verk.-Preis, Okt.-Nov. 3 Käuferpreis.

Te v ar 19. Januar. Woll Auktion. Preiſe unverändert.
ndenz: Beſſer.

Bradford, 18. Januar. Das Geſchäft ruht in Folge Rück
anges der Wollpreiſe. Die Meinungen ſind getheilt darüder, obßer Rückgang nur zeitweilig iſt; Jedermann erwartet einen Auf

ſchwung. Die Fabrikanten ſind gut beſchäftigt.
Metaſle.

Amſterdam, 19. Januar. Bancazinn 72.75.
London, 19. Januar. Silber 27*/10 Litrl., ChiliKupfer 71

Lſtrl, ver 3 Monate 70*1, Lſtrl,, Blei ſpan. 16 Lſtri., engl.
162/, Lſtrl., Zinn 121 Lſtrl., Zink 21, Lſtrl.

Glasgow, 19. Januar. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed
numbers warrants 69 h 3 d.

Düngemittel.Hambnurg, 17. Januar. Ebiliſalpeter) Loco 7,55 Mk.

Nio de Jaueiro, 18. Januar. Wechſel auf London 7
Buenos Ayres, 18. Fanuar. Goldagio 129.10.

Verant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Kuaden der Kedaktion von 9 6i3 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern ledigli9 „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.““ zu adreffire.t. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage
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